Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Gefchäfts- 
Thorn, Moder und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und 8 


oder den Ausgabeſtellen in 


Ur. 55. 


politiſche Rundſchau. 


Reichs⸗ und Landtag ſind jetzt fleißig bei 
der Arbeit. Im Reichstag begann am Mon⸗ 
tag die erſte Leſung des Etats. Reichsſchatz⸗ 
ſekretär Freiherr von Stengel leitete die Ver⸗ 
handlung mit der üblichen Ueberſicht über den 
Stand der Finanzen ein. Die Zölle haben die 
Summe von 90 Millionen mehr gegen den 
Etatsanſatz eingebracht. Der Abgeordnete Dr. 
Spahn (tr.) eröffnete die Redeſchlacht, bei der 
es nicht an Hieben gegen die Regierung und 
den Reichskanzler fehlte, wofür Reichskanzler 
Fürſt von Bülow mit gleicher Münze quittierte. 
Der Auseinanderſetzung des Reichskanzlers 
mit dem Zentrum folgte am nächſten Tage die 
Abrechnung mit der Sozialdemokratie. Fürſt 
Bülow verſtand es meiſterhaft, den Angriffen 
u zu begegnen, und blieb Sieger auf allen 

nien. 


Als ein erfreuliches Zeichen iſt der erfolgte 
Zuſammenſchluß der drei linksliberalen Parteien 
zu begrüßen, hoffentlich führt dies dazu, die 
Trennungspunkte ganz zu beſeitigen, dann wird 
der Liberalismus auch wieder zu der Stellung 
gelangen, die ihm gebührt. Die Sozialdemo⸗ 
kratie, hofft ihre bei der letzten Reichstagswahl 
erlittene Niederlage bei der nächſten Wahl 
wieder wettzumachen. Ob dieſe Hoffnung ſich 
erfüllen wird, dürfte man doch wohl bezweifeln; 
außerdem iſt der Reichstag auf fünf Jahre 


darauf, daß es un⸗ 
geſchwächt aus dem Wahlkampfe hervorgegangen 
iſt, doch zeigt es in ſich ſchon Riſſe, die in fünf 
Jahren ſich erheblich erweitern können. Wenn 
die eingebrachte Vorlage über anderweitige 
Regelung der Wahlkreiſe zum Geſetz erhoben 
wird, ſo kann leicht eine noch weitere Ver⸗ 
ſchiebung zu Gunſten der Liberalen erfolgen. 
Wenn die Regierung Wert auf die ſtändige 
Mitarbeit der Liberalen legt, dann wird aller⸗ 
dings auch die konjervative Partei den Libe⸗ 
ralen Zugeſtändniſſe machen müſſen, wodurch 
die bisherigen Reibungsflächen viel an Schärfe 
verlieren und den Wahlkampf dieſer beiden 


Anzeigenpreis: 


Sonntag, 3. März 


Parteien gegen Zentrum und Sozialdemokratie 
weſentlich erleichtern und fördern helfen. 


Thorn, 2. März 
Wochenrundſchau. 


In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gab Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten ein anſchauliches, aber auch erfreuliches 
Bild der kommunalen Entwickelung 
Thorns, mit der auch die Steuerkraft gleichen 


Schritt hält. Faſt auf allen Seiten iſt ein 
Fortſchritt zu verzeichnen. Wenn wir auch 
nicht gerade im Gelde ſchwimmen, ſo iſt doch 
begründete Ausſicht vorhanden, daß es, ob⸗ 
gleich in den nächſten Jahren erhebliche Mehr⸗ 
forderungen an den ſtädtiſchen Säckel heran⸗ 
treten werden, wie: die Amortiſation der neuen 
Anleihe von 1 700 000 Mark, die vorausſicht⸗ 
liche Aufbeſſerung der Beamiengehälter uſw., 
möglich ſein wird, mit den jetzigen Steuer ⸗ 
ſätzen auszukommen, und auch ferner keine 
Befürchtung vorliegt, daß dieſe in den nächſten 
Jahren erhöht werden. Hoffen wir, daß es 
unſerm Stadtoberhaupt gelingt, in nicht zu 
ferner Zeit die Steuerſätze zu ermäßigen. 

Für die bevorſtehende Bauſaiſon ſtehen 
eine Anzahl öffentlicher Bauten zur 
Ausführung. Neben dem Holzhafenbau nimmt 
der neue Bahnhof in Mocker das größte 
öffentliche Intereſſe in Anſpruch, dann der Bau 
ſeminare, die Umbauten des 

lachthauſes, Neubau des Bürgerhoſpitals 
und die Erweiterung des Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſes. Auch im Artushofe ſollen gründliche 
Renovierungen vorgenommen werden, deren 
Koſten auf 24 000 Mark veranſchlagt find. 


Mit dem Herauslegen bezw. Umbau der 
Hoſpitäler ſoll nur ſchrittweiſe vorgegangen 
werden, um keine zu große Schuldenlaſt auf 
einmal zu kontrahieren und um Erfahrungen zu 
ſammeln. Es ſoll daher mit dem notwendigſten 
Bau des Bürgerhoſpitals begonnen werden, 
das im Heppner'ſchen Wäldchen gegenüber dem 
Petroleumſchuppen ſeinen Platz ſinden wird. 
Dann dürfte zunächſt der Bau des Katharinen⸗ 
hospitals folgen. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 

Flutwellen. — Die Wogen des Meeres und der 
Politik. — Im Reichstag. — Angriff und Abwehr. 
— Berlin als Tingeltangel. — Das Nachtleben der 
Reichshauptſtadt. — Geſundes und Ungeſundes. — 
Urteile fremder Beobachter. — Die Bedeutung des 
Sports. — Der Sport in Berlin. — Aus dem Ge⸗ 
ſellſchafts getriebe. — Von einem Prinzen. — Theater⸗ 

leben. — Zwel Gaſtſpiele und eine Premidre. 

Flutwellen verſchiedener Art waren 
es, die in den jüngſten Tagen die Gemüter be⸗ 
wegten und erregten, am tiefſten jene 
der Wogen des Meeres, die, nahe dem 
ſicheren holländiſchen Hafen, ſo viele Opfer 
forderten, Opfer, welche ſelbſt bei den Fern⸗ 
ſtehendſten und Unbeteiligtſten das innigſte Mit⸗ 
gefühl erweckten. Und letzteres zeigte ſich auch 
außerhalb der deutſchen Grenzen. Mit herz⸗ 
lichen Sympathien ward hier die Kunde aufge⸗ 
nommen, daß auf ſtaatliche Anregung hin die 
„Comédie Francaise“ in Paris eine beſondere 
Vorſtellung veranſtalten wolle, deren Reinertrag 
den Hinterbliebenen der bei dem Untergang der 
„Berlin“ umgekommenen deutſchen Opern⸗ 
ſänger und Choriſten überwieſen werden wird 
— — es iſt eine vornehme Revanche für die 
Hilfe, die ſeinerzeit deutſche Bergmänner ihren 
franzöſiſchen Kameraden brachten. Auch an 
unſeren Bühnen regt es ſich, um den Be⸗ 
drängten beizuſtehen, man will auf Vorſchlag 
der „Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenange⸗ 
höriger“ ſich diesmal nicht direkt an die Wohl- 
tätigkeit des Publikums wenden, ſondern in 
den eigenen Kreiſen eine entſprechende Unter⸗ 
ſtützungsſumme aufbringen. Bei den Erörte⸗ 
rungen über die ſchreckliche Kataſtrophe fielen 
ja auch recht traurige Schlaglichter auf gewiſſe 


Vorgänge der ganzen Veranſtaltung jener 
denſchen Opern⸗Aufführungen in London. Es 
wäre wohl angebracht, wenn in ähnlichen 
Fällen die genannte Genoſſenſchaft, welche 
ſchon ſo viel Gutes für den Künſtlerſtand getan, 
vorher genaue Erkundigungen einzöge, eventuell 
Warnungen erteilte, denn auch künſtleriſche 
Zuſammenbrüche im Auslande können, ganz 
abgeſehen von den perſönlichen Verluſten, dem 
deutſchen Anſehen empfindlichen Schaden be⸗ 
reiten. 

Politiſche undſoziale Flutwellen 
ergoſſen ſich ſodann aus Berlin über die 
deutſchen Gaue und fanden allerorten ſtarke 
Beachtung. Der Reichstag hatte von 
neuem ſeine „großen Tage“, welche die Tri⸗ 
bünen bis aufs letzte Plätzchen füllten, die ge⸗ 
wandteſten und bekannteſten Kämpen nahmen 
die Rednertribünen ein, es ging ein flotter, 
friſcher Zug durch die Reden und das Haus, 
ſelbſt unter den Zuhörern machte ſich die 
Spannung Luft durch lautes Händeklatſchen 
und ſtuͤrmiſche Bravos, als Fürſt Bülow feine 
erſte lange Rede beendete. Der Kanzler hat 
glücklicherweiſe ſeine volle Geſundheit wieder⸗ 
erlangt, ſein ganzes Weſen war feſt und 
elaſtiſch, er ſprach außerordentlich ſchlagfertig 
und gewandt, ſelbſt ſeine Gegner erkannten den 
Eindruck und den Erfolg ſeiner Reden an. 
Auch dieſe beiden „großen Tage“ werden dazu 
beitragen, das ſo rege erwachte Intereſſe für 
Politik zu verſtärken — ob es freilich anhält 
in vielen Kreiſen, iſt eine andere Frage. 

Selbſt im ſtillen Abgeordnetenhauſe 
ging es kürzlich lebhaft zu! Dort, wo man 
oft ungeſtört ſein Schlummerchen machen kann, 
ward gerade vom ſchlummerloſen Berlin des 
langen und breiten geſprochen und wurde von 
einem Redner der Reichshauptſtadt ein böſes 
nächtliches Sündenregiſter vorgehalten, das 


Auch die Gasanſtalt ſteht unter dem 
Zeichen einer guten Verwaltung, deren Ueber⸗ 
ſchüſſe einen weſentlichen Faktor für unſere 
Finanzwirtſchaft bilden. 

Die Forſtwirtſchaft wirft für den 
Stadtſäckel ganz erhebliche Ueberſchüſſe ab, die 
ſich infolge der außerordentlich günſtigen 
Konjunktur noch recht erheblich ſteigern dürften. 
Nach dem Bericht des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters iſt man der vielbeklagten Kaninchen⸗ 
plage im vergangen Winter energiſch zu Leibe 
gegangen und hierbei ſind 1200 Stück der Nager 
zur Strecke gebracht. Dieſe Mitteilung wird 
ſicher alle mit Freude erfüllen, die unter der 
Plage zu leiden hatten, wenngleich den Weid⸗ 
männern die Freude an der Jagd hierdurch 
beeinträchtigt wurde. 

Die Privatbautätigkeit ſcheint 
eine recht rege zu werden, wodurch wieder eine 
größere Anzahl moderner Wohnungen 
geſchaffen wird. 

Für die Verſchönerung der ſtädtiſchen An ⸗ 
lagen ſind wieder große Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Hoffentlich ſieht ſich auch die 
Militärverwaltung veranlaßt, auf dem neuen 
eingeebneten Gelände vor dem Bromberger Tor, 
auf deſſen Bebauung vorläufig nicht zu rechnen 
iſt, Anpflanzungen vorzunehmen. 

Der Verſchönerungsverein wird 
nun demnächſt ſeine diesjährige dankens⸗ 
werte Tätigkeit zur Verbeſſerung der vor⸗ 
handenen und Inangriffnahme neuer Anlagen 
wieder beginnen. Erfreuen ſich daran alle 
Kreiſe der Bevölkerung, ſo muß dem Verein 
aber auch deren kräftige Unterſtützung zu⸗ 
teil werden, wenn er ſeine Pläne zur Aus⸗ 

rung bringen will. Einen kleinen Anfang 
ierzu hat der Bürgerverein in ſeiner 
letzten Sitzung gemacht, indem er auf Antrag 
des Herrn V. Hoppe beſchloß, dem Ver⸗ 
ſchönerungsverein als korporatives Mitglied 
mit einem Jahresbeitrag von 10 Mk. beizu⸗ 
treten. Hoffentlich geht der hierbei vom An⸗ 
tragſteller geäußerte Wunſch in Erfüllung, daß 
ſich baldigſt die verſchiedenen Korporationen 
und Vereine dieſem Vorgehen anſchließen werden. 
Einige hundert Mark könnten auf dieſe Weiſe 
leicht zuſammengebracht werden und dieſe regel · 
mäßige Beihilfe dem Verſchönerungsverein eine 
hochwillkommene Stärkung ſeiner Mittel bedeuten. 

Der lange harte Winter wirkte auf das 
Baugewerbe ſehr lähmend, auch hatte darunter 
die Arbeiterſchaft ſtark zu leiden. Für die 


ſchließlich in dem Klagerufe endete: „Dieſes 
Berlin ift ein großer Tingel⸗ 
tangel!“ — Armes Spree⸗Athen, du haft 
ſchon viel Neid, Haß und Feindſchaft aus⸗ 
ſtehen müſſen, du biſt ſchon als „Waſſerkopf 
der Monarchie“ geſchildert worden und lebſt 
doch noch vergnügt und luſtig in den Tag, 
pardon, in die Nacht hinein, du wirſt auch 
den „Tingeltangel“ hinunter ſchlucken, dein 
großer Magen kann viel vertragen. Sehr 
klug und verſtändig ſprach der Miniſter des 
Innern, Herrn v. Bethmann⸗Hollweg, er wies 
die auf Berlin gemachten Attacken geſchickt 
4 geſtand gern gewiſſe Mißſtände ein, 
agte aber auch frank und frei, daß das 
Rufen nach der Polizei hier garnicht ange⸗ 
bracht ſei, letztere könne nicht die Sitten eines 
Volkes ummodeln, im Gegenteil, die Lebensge⸗ 
wohnheiten und Lebensanſchauungen des Volkes 
hätten ihren Ausdruck in den polizeilichen 
Beſtimmungen gefunden. Die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geäußerten Anſchauungen des Minifters 
gingen von einer reifen, geſunden Lebensan⸗ 
ſchauung aus, ſie verdienen in vieler Hinſicht 
die ernſte Beachtung, zumal jener Geſellſchafts⸗ 
ſchichten, denen ein Vergnügen ein „weltjtädti« 
ſches“ iſt, wenn es möglichſt ſpät anfängt und 
möglichſt ſpät aufhört. 

An dieſer Stelle ward ja ſchon mehrfach 
das viele Ungeſunde des Berliner Nacht⸗ 
lebens hervorgehoben neben manchem Aus- 
wuchs des geſellſchaftlichen Getriebes, aber 
man darf doch auch nicht alles in einen Topf 
werfen und kurzerhand den Stab über alles 
brechen, wie es der bewußte Volksvertreter 
mit dem berühmten Bruſttone der Ueberzeugung 
tat. Berlin iſt die jüngſte Weltſtadt, ſie 
befindet ſich eigentlich immer noch in den 
Flegeljahren und hat manche Unarten, die 
den übrigen europäiſchen Schweſtern nicht 
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Kohlenhändler bedeutete er allerdings eine gute 
Saiſon. Neben Kohlen war beſonders Koks 
ein ſehr begehrter Artikel, ſo daß oft die Gas⸗ 
anſtalt mit ihren rieſigen Sommervorräten nicht 
allen Anforderungen zu genügen vermochte. 

Die Weichſel ruht noch in voller Win⸗ 
terlage. Das Tauwetter der beiden letzten 
Wochen hat das ſtarke Eis nicht zum Auf⸗ 
bruch bringen können. Wenn nicht im oberen 
Weichſelgebiet rapides Tauwetter mit bedeu⸗ 
tendem Hochwaſſer eintritt, ſo dürfte bei dem 
jetzigen kleinen Waſſerſtand der Eisgang noch 
auf ſich warten laſſen. Damit wird aber auch 
die Gefahr verringert, weil dann das Eis mür⸗ 
ber wird, und die Eisbrecher ihre Arbeiten 
weiter fortſetzen können. 

Unſer Muſentempel übt noch immer 
eine große Anziehungskraft auf unſere Bürger⸗ 
ſchaft aus. Der größte Schlager der Saiſon 
iſt unſtreitig das Luſtſpiel „Huſarenfieber“. 
Bis jetzt hat es bereits eine 11malige Wieder⸗ 
holung erfahren und zwar ſtets vor vollen 
Häuſern. War doch in der elften Aufführung 
der Andrang ſo groß, daß mehrere hundert 
Perſonen keinen Einlaß fanden. Dieſes iſt 
jedenfalls ein Ereignis, wie es Thorn noch 
nicht zu verzeichnen gehabt hat. 

Die neueſte Erwerbung unſerer Stadt, das 
Gut Katharinenflur, ſcheint nach der 
Verpachtung, die jetzt von der Stadt abge⸗ 
ſchloſſen 
zu ſein, hoffentlich findet auch der Pächter 
ſeine Rechnung. 

Gegenwärtig beſchäftigt die Lohnbe⸗ 
wegung im Schneidergewerbe die Intereſſen⸗ 
ten. Da man ſeitens der Arbeitgeber bereit 
iſt, eine angemeſſene Lohnerhöhung zu ge⸗ 


währen, wird man hoffentlich auch auf Seiten 


der Arbeitnehmer ein Entgegenkommen zeigen 
und etwaige übermäßige Forderungen fallen 
laſſen. Ein Vertrag auf friedlicher Grundlage 
n jedenfalls einem Streik vorzuziehen 
ein. 

Unſere Freiwillige Feuerwehr 
hielt in der abgelaufenen Woche eine General⸗ 
verſammlung ab. Der Verlauf der Sitzung 
und die zu Tage geführten Debatten laſſen er⸗ 
freulicherweiſe den Schluß zu, daß die ent⸗ 
ſtandenen Mißhelligkeiten für erledigt zu be⸗ 
trachten ſind und unſere Freiwillige Feuer⸗ 
wehr ſich nicht auflöſt. Recht ſo! Darauf 
ein urkräftiges: Gut Wehr! 


mehr anhaften, noch nicht abgeſtreift, das 
beklagen die am meiſten, die es am ehrlichſten 
mit unſerer Kaiſerſtadt meinen. Aber man 
vergeſſe nicht, daß kaum an einem anderen 
Orte des Erdballs ſo viel, ſo emſig, ſo zielbe⸗ 
wußt auf allen Gebieten gearbeitet wird, wie 
hier, denn ſonſt könnte Berlin nicht die unge⸗ 
ahnten Erfolge aufweiſen und ſich nicht in ſo 
ſtaunenswerter Weiſe entwickelt haben, wie 
es der Fall! Angeſtrengte Arbeit verlangt 
aber auch eine gute Dofis Erholung, und daß 
dieſe in der Weltſtadt andere Formen hat, 
wie in kleineren Städten, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Dazu kommt, daß bei uns die arbeitsvollen 
Tage recht ſpät enden, viel ſpäter wie bei⸗ 
ſpielsweiſe in London, Newyork, Paris, daß 
ſich bei uns zahlloſe neue und friſche Kräfte 
regen, daß überhaupt die deutſchen Sitten — 
man kann in beſtimmten Fällen ruhig ſagen: 
Unſitten — der Erholung nach hartem Tages⸗ 
werk gänzlich andere ſind, wie in den übrigen 
Ländern. Wien geht beiſpielsweiſe kurz nach 
der zehnten Abendſtunde ſchlafen, iſt's dort 
etwa moraliſcher wie bei uns, oder hat's die 
Kaiſerſtadt an der Donau weiter gebracht wie 
jene an der Spree? — „Nichts zu machen!“ 
ſagt der Berliner. Und ſchon der große Welt⸗ 
weile in Weimar, der doch, nach der jugend- 
lichen Sturm: und Drangzeit, gewiß kein 
Nachtſchwärmer geweſen, meinte, daß, wenn 
der Tag ſeine Plage habe, auch die Nacht 
ihre Luſt haben müſſe! Na alſo! 
Franzöſiſche, engliſche, amerikaniſche Be⸗ 
ſucher — Gelehrte, Schriftſteller, Techniker, 
Induſtrielle, Kaufleute uſw. —, die während 
der letzten Jahre Berlin beſuchten und ihre 
Beobachtungen veröffentlichten, ſprechen eigent⸗ 
lich mehr mit Bewunderung als wie mit Er⸗ 
ſtaunen oder gar Tadel von dem jo kolofjal 
entwickelten Nachtlebens Berlins, und die auf⸗ 


iſt, keine ungünſtige Kapitalsanlage 


Auch die zahlreichen Sangesbrüder 
in unſerer ſangesfrohen Stadt Thorn ſind in 
der verfloſſenen Woche nicht müßig geweſen. 
Der Männergeſangverein „Liederhort“ feierte 
am Mittwoch im Artushof ſein 3. Stiftungs⸗ 
feſt. Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
begeht heute im Schützenhauſe ſein zweites 
Wintervergnügen, während der älteſte und 
größte Männergeſangverein unſerer Stadt, die 
Thorner „Liedertafel“ heute in den Sälen des 
ee zum 63. Stiftungsfeſt eingeladen 
hat. 

Die Kraft des Winters ſcheint gebrochen 
zu ſein. Die gefiederten Frühlingsboten haben 
ſich bereits wieder eingeſtellt, desgleichen auf 
dem Redaktionstiih die — Frühlingsgedichte 
lyriſch angehauchter Thorner Naturſchwärmer, 
ſicherlich ein Zei hen, daß es Frühling 
werden muß. Wer freute ſich auch nicht der 
anbrechenden wärmeren Jahreszeit! Ueberal 
jubiliert es uns ja entgegen und ſingen unſere 
lieben Kleinen: „Frühling, Frühling wird es 
nun bald! b 

— Die Oſtmarkenvorlage, die demnächſt 
das Staatsminiſterium zu beſchäftigen haben 
wird, wird vorausſichtlich neben der Auffriſchung 
des Anſiedelungsfonds Mittel für Domänen⸗ 
ankäufe und ſolche für Entſchuldungszwecke 
fordern. Ferner wird unter der Vorausſetzung 
der Zuſtimmung des Miniſteriums und der 
Krone dem Landtage vorgeſchlagen werden, in 
Zukunft nicht nur freiwilligen, ſondern auch 
durch Enteignung anzuwerbenden Grundbeſitz 
aus den Mitteln des Fonds zu bezahlen. Das 
von verſchiedenen Seiten empfohlene Vorkaufs⸗ 
recht bei Landkäufen wird die Regierung da⸗ 
gegen nicht für ſich in Anſpruch nehmen, da 
ein derartiges Vorkaufsrecht zu einer unmo⸗ 
i e Preisſteigerung der Güterpreiſe führen 

ann. 
der neue Reiſegepäck Tarif, der, wie 
gemeldet, für die Gewichtsgrenzen 1 bis 25 kg 
bezw. 26 bis 35 kg erheblich ermäßigt werden 
ſoll, hat bereits eine Streitfrage gezeitigt, die 
von allgemeinem Intereſſe' iſt, nämlich: wie die 
Gepäckfracht dem Inhaber mehrerer Fahr: 
karten berechnet wird. Nehmen wir an, es 
hat jemand für ſich und ſeine Angehörigen 
E drei Fahrkarten gelöft, etwa für die Zone 
IV (251 bis 300 km). Solange Freigepäck 
gewährt wird, würden ihm 3425 75 kg 
Gepäck umfonft befördert werden, gleichviel, 
ob er nur ein oder mehrere Bepädftüce mit ſich 
führt, kurz, von dem Geſamtgewicht werden 
75 kg nicht mit Fracht belaſtet. Anders nach 
dem neuen Tarif. Hiernach zahlt der Reiſende, 
wenn jedes der drei Gepäckſtücke nur bis 25 kg 
wiegt, auf Grund der drei Fahrkarten 3 4 50 Pf. 
1,50 Mk.; hat er aber nur ein Gepäckſtück 
im Gewicht von 51 bis 75 kg, ſo beträgt — trotz 
der drei Fahrkarten — die Gepächfracht 4,50 
Mark. Bei längeren Reiſeſtrecken geſtaltet ſich 
dies Verhältnis noch ungünſtiger; denn es 
würden 3. B. für Reifewege von mehr als 
800 km koften: drei Gepäckſtücke à 25 kg — 
3x1=3 Mk, ein Bepäkftük bis zum Ge⸗ 
wicht von 75 kg aber 15 Mk. Man kann 
danach künftig mit derſelben Gepäckfracht billig 
und teuer reiſen. 


merkſamſten Beobachter unter ihnen erblicken 
darin mehr einen energiſch ausgeſprochenen 
„Willen zum Leben“, eine durchaus zu ver⸗ 
ſtehende Reſonanz der ungeheuren Arbeits⸗ 
luſt und Kraft des blühenden wirtſchaftlichen 
Aufſchwunges, als bloß die Luſt am Bummeln 
und das Bemühen, ſich die Nacht um die Ohren 
zu ſchlagen. Und dann, mit Verlaub, ſind's 
denn bloß Berliner, die ſolch' Gefallen an dem 
„großen Tingeltangel“, wie ſich ſo geſchmack⸗ 
voll jener Redner ausdrückte, finden? Viele 
Tauſende von Fremden machen täglich Raſt in 
Berlin, ob ſie ſich wohl ſchon um 10 Uhr in 
die Baba legen? U. A. w. g. 


Mit vollem Recht wies der Miniſter des 
Innern in ſeiner Entgegnungstede auf die 
Bedeutung des Sports hin, der durch⸗ 
aus geeignet ſei, die überſchüſſige Kraft der 
Jugend auf ein Gebiet zu lenken, das dem 
Körper und Geiſt die wichtigſten Dienſte leiſten 
kann, und er empfahl als eine bedeutſame 
Aufgabe unſerer Kommunen, dieſe Beſtrebungen 
energiſch zu unterſtützen durch Beſchaffung von 
Spiel⸗ und Turnplätzen, durch Begünſtigung 
von Sportvereinen und Anregung von Wett⸗ 
kämpfen zwiſchen letzteren, nach engliſchem und 
amerikaniſchem Muſter. Als Berlin ſich unver⸗ 
mutet zu einer Weltſtadt aus reckte, da hatte 
es auch in ſportlicher Hinſicht außerordentlich 
viel nachzuholen, denn es war ſehr viel ver⸗ 
ſäumt worden. Zuerſt haperte es ganz be⸗ 
trächtlich mit der Luſt am Sport, es kamen 
Mißgriffe und Mißverſtändniſſe vor, aber mit 
dem Regierungsantritt unſeres Aaijers ward 
vieles anders, der junge, tatkräftige Monarch 
machte kein Hehl aus ſeiner Freude am Sport, 
er tat alles, um das Verſtändnis dafür zu er⸗ 
wecken, ſein Eifer ſpornte mächtig an, und 
ganz plötzlich zeigten auch unſere Schul ⸗ 
monarchen ein auffälliges Intereſſe für Rudern, 
Schwimmen, Turnen, kurz für die friſche Luft 
uud für die friſche Bewegung. Den Umſchwung 
merkte unſere Jugend ſehr raſch 
nutzte, wie es ja hübſch heißt, „die Konjunktur 


und 


Großes Aufſehen erregt in Dresden 
die Verhaftung eines Ruſſen, der als Kurgaſt 
im Dr. Lahmannſchen Sanatorium auf dem 
Weißen Hirſch wohnte und dort fortgeſetzt die 


Kurgäſte beſtahl. Schon ſeit längerer Zeit be⸗ 
klagten Penſionäre und Kranke des Sanatoriums 
den häufigen Verluſt von barem Gelde. Die 
Diebſtähle wurden ausgeführt, während ſich die 
Kurgäſte im Luft: und Lichtbade ergingen. Der 
Taſchendieb ſchlich ſich in die Garderobenräume, 
durchſuchte die Kleidungsſtücke und plünderte 
die Geldbörſen. Er eignete ſich in zahlreichen 
Fällen Beiräge von 40, 50, 60, 100 Mark 
und mehr an, übte aber die Praxis, nie 
das Portemonnaie vollſtändig zu leeren, 
ſondern er ließ immer einen größeren 
Betrag zurück, um die Möglichkeit offen zu 
laſſen, der Beſtohlene habe ſich einfach geirrt. 
Man ſah bald einander argwöhniſch an, keiner 
traute dem anderen, und es kamen gänzlich 
Unſchuldige in Verdacht. Seit längerer Zeit 
aber wurde die allgemeine Aufmerkjamkeit 
auf ein Paar gelenkt, das durch ſeine hohe 
Eleganz ſofort auffallen mußte. Es ſprach nur 
gebrochen deutſch. Sie, eine blendende Er⸗ 
ſcheinung, wußte durch ihr liebenswürdiges 
Benehmen die meiſten Kurgäſte für ſich einzu⸗ 
nehmen, während er krank zu ſein ſchien. Das 
Paar bildete teilweiſe den Mittelpunkt der ge⸗ 
ſelligen Veranſtaltung im Sanatorium, obgleich 
man von den beiden nur wußte, daß ſie aus 
Ruſſiſch⸗Polen ſtammten und ſehr reich ſein 
ſollten. Letztens ſtand einer der Badediener 
auf der Lauer. Nach einigen Minuten erſchien, 
langſam heranſchleichend, ein hochgewachſener 
Mann. Der Diener traute ſeinen Augen nicht. 
Es war jener Ruſſe, der behutſam ein Herren⸗ 
beinkleid an ſich nahm und das mit 1000 Mk. 
beſchwerte Portemonnaie vrſchwinden laſſen 
wollte. In dieſem Augenblicke ſprang der 
Badediener hervor und bemächtigte ſich des 
Ruſſen, der um Gnade flehte. Man brachte 
den Ertappten vor die Direktion, und hier gab 
er zu, ſchon ſeit längerer Zeit die Kurgäſte be⸗ 
ſtohlen zu haben, und erklärte ſich ſofort bereit, 
alles zu erſetzen. Seine Landsleute baten für 
ihn um Milde, doch verlangten die Deutſchen 
ſeine Verhaftung, die denn auch erfolgte. 
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Nachdruck verboten. 
„Der Automat“ 


Höchſt angenehm und ſehr probat — iſt in der 
Tat der Automat — drum findet dieſes Selbſtgetriebe 
— bei Alt und Jung viel Gegenliede — und darum 
darf auch hier und dort — an jedem vielbeſuchten 
Ort — in großen Gärten, ſchönen Sälen, — der liebe 
Automat nicht fehlen! — — Er iſt ein Freund der 


der Verhältniſſe“ flugs aus, indem ſich an den 


Schulen zahlloſe Sportvereinigungen bildeten, 
welche auch die Aelteren beeinflußten und zur 
Nachahmung veranlaßten. Und nun ſoll man 
'mal an freien Nachmittagen oder Sonn⸗ und 
Feſttags hinausgehen auf das Tempelhofer 
Feld oder die Treptower Wieſen oder auf 
ſonſtige Plätze außerhald der Stadt, das iſt 
eine helle Freude, dort bei jeder Witterung 
viele Hunderte von Knaben und auch Er⸗ 
wachſenen in farbigen, leichten Sportkoſtümen 
ſich tummeln zu ſehen, im Ballſpiel oder beim 
Wettlauf, beim Ringen und Springen — — 
das ſind frohe, lichte Szenen, die einen das 
Herz aufgehen und die Anſchuldigungen des 
„Berliner Tingeltangels“ ſchnell vergeſſen 
laſſen! — 

Unſer Geſellſchaftsleben mattet 
langſam ab, in den Solons fragt man ſich 
nicht mehr: „Wo treffen wir uns das nächſte 
Mal?“ ſodern: „Wo geht die Reiſe hin?“ 
Gehörts doch zum ſogenannten Ton, gen 
Süden zu ziehen, ſobald die winterlichen 
Hauptfeſte vorüber ſind. Und immer weitere 
Ziele nimmt man an, die Riviera iſt kaum 
noch „ſchik“, höchſtens auf ein paar Tage 
nach Nizza oder Monte⸗Carlo, dafür übt 
Aegypten eine ſtets ſtärkere Lockung aus, dann 
nach Algier, Tunis, das ſüdliche Spanien, 
Geld ſcheint ja genug da zu ſein, es braucht 
nur ausgegeben zu werden! 

Auch ein Prinz tritt nächſtens eine weite 

Reiſe an, er freilich will ſich Italien zu längerem 
Aufenthalte wählen, da ſeine Geſundheit recht 

eſchwächt ſein ſoll. Trotzdem wundert man 
ſich doch erheblich, daß dieſer Prinz, der ältefte 

ohn des verſtorbenen Prinz⸗Regenten Albrecht 
von Preußen, einem Gerücht zufolge gänzlich 
aus dem aktiven militäriſchen Dienſt ausſcheidet, 
man rechnet alſo an der entſcheidenden Stelle 
mit einem dauernden Fernbleiben und einer 
ſehr langſamen Geneſung. Prinz Fried» 
rich Hein rich war dis jetzt Oberſt der 
Schwedter Dragoner und war erſt kürzlich 
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Kinder⸗Welt, — weil er viel Säßigkeit enthält — die 
Jugend hat ihn gleich beim Wickel — ſpendiert ein 
„Onkel“ einen Nickel! — Doch iſt er nicht nur aufge⸗ 
ſtellt — zur Freude für die junge Welt — er gilt als 
mee ene heute — für junge wie für alte Leute! 
— — Für ein Zehnpfennigſtück gibt er — ſehr willig 
das Erwünſchte her! — Poſtkarten, Marken, Zigaretten, 
— Artikel für die Toiletten — Verbandzeug für ein 
klein Malheur — Zwirn, Nadeln und ſogar Odeur — 
Heftpflafter und auch Bartpomade — und ſüße Stoll. 
werk⸗Schokolade! — — Der Automat hat ſehr viel 
Chance, — drum gibt es auch ſchon Reftaurants — 
mit automatiſchem Verfahren, — da kann man ſtets 
das Trinkgeld ſparen, — auch wird heut — das iſt 
fein erdacht, — per Automat Mufik gemacht: — um einen 
Nickel wird gebeten, — dann gehts mit Pauken und 
Trompeten! — — Doch ſtaunen wird die Welt noch 
mehr — ein „automatiſches Gewehr“ — iſt, wie die 
Tageblätter künden — bereits begriffen im „Erfinden“ 
— das ladet ſich von ganz allein, — drum muß es 
äußerſt praktiſch ſein, — man ſieht, was Vielen proble⸗ 
matiſch — das wird gelöſt höchſt automatiſch! — — 
Das Eink zieht das Andre nach am Ende kommt 
der große Tag — da ziehn ins Feld zu neuen Taten 
— nur ſautomatiſche“ Soldaten, — der Krieg hat 
keine Schrecken mehr, — das automatiſche Gewehr — 
wird zwar die Reihen niederſchießen — und dennoch 
gibts kein Blutvergießen! — — Wer weiß, was uns die 
Zukunft bringt — was den „Erfindern“ noch gelingt? — 
Vielleicht beliebt man bald auf Bällen — Tanz⸗Auto⸗ 
maten aufzuſtellen! — Weil doch nicht eine jede Stadt — 
die ſchmucken „Tanzhuſaren“ hat — hilft man ſich 
automatiſch weiter — zur Not gehts ſchließlich 


auch! 
Ernſt Heiter. 
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vom 1. März 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanien werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark der Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktoreti⸗Propiſion uſancemäßig vom Käufe: 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 710-766 Gr. 187 


bis 193 Mk. bez. 

inländiſch bunt 759 Gr. 190 Mk. bei. 

inländiſch rot 678 - 734 Br. 175 182 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 0 


Verwendung der 


Salem Aleikum‘: 


Wort und Bild 
sind gesetzlich geschützt. 


| In haben in den Zigarren-Geschäften, | 


Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 


zum Herrenmeiſter des Johanniter Ordens ge⸗ 
wählt worden, auch dieſe Würde legt er 
nieder, alſo ganz Privatleben von nun an. 
Auf feine milltäriſche Penſion ift ja der Prinz 
nicht angewieſen, er hat etzliche Millionen — 
ob's wirklich ſechzehn find, weiß man nicht — 
von ſeinem Herrn Vater geerbt und kann nun 
ſein Zelt aufſchlagen, wo er will, fern der 
gleichgeſtellten Uhr des Dienſtes und einer ge⸗ 
wiſſen Aufſicht, der auch Prinzen bei uns 
unterworfen ſind, ſelbſt ſolche königlichen Ge⸗ 
blüts. So ganz anders wie fein zweiter 
Bruder, der gegenwärtig der Schutztruppe in 
Südweit-Afrika angehört und auf afeikaniſchem 
Boden wohl oft des „Berliner Tingeltangels“ 
gedenken wird, deſſen Studium ihm nicht fremd 
war, iſt Prinz Friedrich Heinrich geartet, der 
ſich nicht übermäßiger Beliebtheit in unſeren 
Offizierskreiſen erfreute. Nicht, wie bei der 
plötzlichen Reiſe ſeines Bruders, dürfte bei ihm 
das „cherchez la femme“ zutreffen, denn er 
hielt ſich jedem Vergnügen der Weltſtadt ſtets 
änaſtlich fern, die ſein Bruder dereinſt ſo gern 
aufſuchte — 's gibt eben ſo'ne Naturen und 
ſo'ne! 

In unſerem Theaterleben erregen zwei 
Gaſtſpiele beſonderes Intereſſe und finden ſehr 
ſtarken Anklang. Im „Neuen Theater“, 
wo ſie ſchon vor kurzem mit warmem Erfolge 
gaſtierte, iſt wiederum Suzanne Despres 
erſchienen und trat zunächſt in Racine's 
„Phädra“ auf, einem Wunſche des Kaiſers 
folgend, welcher mit ſeiner Gemahlin der Vor⸗ 
ſtellung beiwohnte Auch in dieſer ſchwierigen, 
unſerm Gefühlsleben recht fernliegenden Rolle 
well uns die Racine'ſchen Verſe wohl 
feſſeln, aber nicht ergreifen — erwies ſich der 
franzöſiſche Gaſt als eine große Künſtlerin von 
überlegener Geſtaltungskraft, wenngleich be⸗ 
fangen in den klaſſiſchen 1 der 
franzöſiſchen Bühnenkunſt. Wenigſtens in 
dieſem Falle, wo es durchaus angebracht war, 
denn Racine verlangt eine derartige getragene 


Darſtellung — ſonſt wäre er noch weniger 


Zur geneigten Kenntnisnahme für Zigarettenraucher! 


Für die infolge des Zigarettensteuerge setzes erheblih verteuerten 
importierten Zigaretten finden Sie vollwerügen Ersatz in 


Preis per Stück : 


Keine Ausstattung, nur Qualität! 
Jede ehte Salem-Aleiku m-Zigarette trägt den Aufdruk der vollen Firma: 


Orientalische Tabaks und Zigaretten = Fabrik ‚‚Venidze” 
Grösste deutsche Fabrik für Handarbeit-Zigaretten. 


Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 — 747 Gr. 
171 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne non 1000 Allogr. 
tranfito ohne Gewicht 122-125 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 126 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 135 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1009 Kilogr. 
inländiſcher 169-173 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 96 - 110 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 11,40 Mu. bez. 
Roggen« 11,80 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: behauptet Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 9,95 Mk inkl. Sack Gd. Rende⸗ 
ment 750 franko Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
inkl. Sack bez. 


an weiß Maag nicht meh, was man machen ol 


Jetzt ſcheint die Sonne, und man ſchwitzt; 
dann heult der Wind und es ſchneit und 
regnet und man hat die ſchönſte Erkältung 
weg. Wie ſoll man ſich da hüten? — Ganz 
einfach, Verehrteſter: man ſteckt eine Schachtel 
Fays echte Sodener Mineral⸗Paſtillen in die 
Taſche und lutſcht Paſtillen, wenn man in 
ſolchem Wetter draußen ſein muß. Zehn gegen 
Eins: Sie erkälten ſich nicht, wenn Sie nicht 
direkt leichtſinnig find, Mich ſehen Sie nie 
anders, als friſch bund geſund, denn ich ges 
brauche immer Fays echte Sodener. Sie koften 
nur 85 Pfg. die Schachtel und man kann ſie 
überall haben. 


on 1. Porter 
4%; BARGLÄY, PERKINS & 00. 


Wee Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
enero. goastzl. geschützten Etiquetit zu haben. 


Animosa-Cigareſten 


sind in Gesehmak uud Qualität unereicht! 

Das Stück 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Pfennige 
mit und obne Mundstück 

Ueberall käuflich. Fabrik, Epirus“ Dresden 


aterialien, wie die im Au d er- 
zeugten Zigaretten hergestellt und genügen den höchsten Ansprüchen. N 


10 
10 Pfg. 


3 + 5 6 8 


„ 71 8: 70,8 


Ueber tauiend Arbeiter, 
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genießbar! — Im „Neuen Schauſpiel⸗ 
hauſe“ eröffnete Joſef Kainz unter ſtür⸗ 
miſchem Jubel mit dem Taſſo ſein Gaſtſpiel. 
Kainz hat ſich nicht an die bekannten Ueber⸗ 
lieferungen gekehrt, er hat ſich die Geſtalt 
Taſſos jelbit zurechtgelegt, er faßt den Dichter 
als nerpöſen, verärgerten, gekränkten, leicht 
emporbrauſenden Jüngling auf, der von einer 
Befühlswallung in die andere fällt, aber doch 
ſchließlich nicht den Glauben an ſich ſelbſt ver⸗ 
liert — man nimmt, wenn der Vorhang fällt, 
an, daß dieſer Taſſo ſpäter noch auf den rich⸗ 
tigen Weg gelangt. Und folgt man dem 
Künſtler bei dieſer Auffaſſung, ſo hat man ſein 
frohes Genießen an ſeiner fortreißenden Kunſt, 
die eng vereint iſt mit ſeinem echten, erquicken⸗ 
den, lodernden Temperament. 

Im Leſſing⸗Theater fand Georg 
Hirſchfeld's vieraktige Komödie „Mieze 
und Maria“ eine ſehr freundliche Aufnahme 
und verdiente dieſelbe. Auch ein Ausſchnitt 
aus dem „Berliner Tingeltangel“, welche Be⸗ 
zeichnung ja ſchnell zu einem Schlagwort werden 
wird: hier die Tiſchlerfamilie Hempel in Pankow 
mit den unerzogenen Jöhren und der vierzehn⸗ 
jährigen Mieze, mit welcher der brave Tiſchler⸗ 
meiſter nichts zu ſchaffen hat, dort das vor⸗ 
nehme Grunewaldheim des Kunſtfexen Dr. 
Weiſach, dem plötzlich Mieze als Tochter ins 
Haus geſchickt wird, und der nun im Verein 
mit ſeiner kinderloſen Gattin es ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellt, aus der Mieze eine Maria zu 
machen. Wie dieſes nicht gelingt, iſt ſehr er⸗ 
götzlich geſchildert, mit vielen humoriſtiſchen und 
ſatiriſchen Schlaglichtern auf bewußte Kunſt⸗ 
und Schönheitsſchwärmerei modernſter Anem⸗ 
pfinder. Die glänzende Darſtellung hob die 
guten Einzelheiten im geſchickten Rahmen des 
Ganzen noch mehr hervor und durfte ihr red⸗ 
lich Anteil nehmen an dem reichen Beifall, mit 
dem das Premierenpublikum nicht kargte. 


WE eee 
M. Berlowitz, 
Seglerstrasse 27 
Kleiderstoffe == 
= Gardinen 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten F . 

in den ſchöͤnſten u. neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 167. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Bu’eau- Od. Kontor-Raume 4 = =: 


zu vermieten. Eliſabethſtraße 14 I. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Damen- und 
Herren-Konfektion. 


Bekanntmachung 


Für das neue Kalenderjahr emp⸗ 


fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus : Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft gegen 
Vorausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
dedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gerzerbegehilfen (in Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
veichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗-⸗ allen mit 0 1 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti | Be len ü 


gung können nur gegen Nachweis 


Der „Tausendkünstler“ 


ist ein hervorragender 


= Vervielfältigungs = Apparat. — 
Einfach, sauber und leistungsfähig. 
Der Apparat ist gekauft worden vom: 

Geh. Militärkabinett Sr. Majestät Königl. Preussisches Staats- 

des Kaisers und Königs, ministerium, 
Oberhofmarschallamt Sr. Kgl.Hoheit Reichsschatzamt, 

des Grossherzogs von Baden, Generalstab der Armee, 
Oberhofmarschallamt Sr. Kgl. Hoheit Admiralstab der Marine, 

des Grossherzogs von Sachsen, Reichseisenbahnamt. 
Ausserdem von Botschaften, Generalkonsulaten, Handelskammern, 
Bankinstituten, Militärbehörden, Ministerien, Fabriken, Aktien- 
Gesellschaften etc. Deutsches Reichspatent 181647, ausserdem in 
England, Belgien, Dänemark, Norwegen, Italien, Frankreich usw. 

patentiert. 


der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
fichtlich der Handwerkslehrlinge und 
der Handlungsgehilfen und »Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
6¼ Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 
im Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Pflaſterarbeiten in . 
ſtraße zwiſchen Mellien⸗ und Wald: 
ſtraße ſollen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Termin auf 
Dienstag, den 12. März d. Js., 
ß vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, zu 
welchem die Angebote verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen erbeten werden. 
Angebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt 


während der Dienſtſtunden zur Eine 
ane "zug aber — von 
ort gegen Erſtattung von Schreib» 


gebühren bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, den 27. Februar 1907. 
Der Magiſtrat. 


deutsche 


Königl. Preuss, Lotterie, 
Die Einlöſung der Loſe 3 Klaſſe 
316 Lott. muß bis Montag 4. März 
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 
Dauben, 
Königl. Lotterie Einnehmer. 


lervöse 


Eine Freudenbotschaft. 


Bleiben Sie nicht länger schwach, sondern werden 
Sie ein kräftiger, mutiger und edler Mann, sowohl 
körperlich wie geistig ein ganzer Mann. 
ben, das sehr wertvolle Auskünfte enthält für 
alle Männer, die an Nervosität, Benommenheit, Appetitlosigkeit, Funkeln und Schimmern 
vor den Augen, Kopfschmerzen, organischer Schwäche irgend eines Teiles des Körpers, 


allgemeinen Schwächezuständen, Bedrücktsein, Kummer, Angstgefühl und wie 
erwecken, daß sie 


Ich habe ein Buch geschri 


die vielen Übel heißen, leiden, die bei ihnen, alt oder jung, das Ge 
nicht alle Freuden des Lehens genießen kännen. 
Mein Buch ist keine Reklame für eine Medizin; ich bin kein Quacksalber. 
Ich setze ganz ehrlich und offen die Ursachen der Sehwächezustände, Nervosität usw. aus- 
einander und erkläre, wie alle vollständig durch mein Nährmittel Dorema 
werden können. 
Die erstaunliche Wirkung meines Nährmittels auf Gehirn, Nerven nnd 


G I alle Organe des Körpers ist durch die große An- 


zahl von Auerkennungsschreiben nachgewiesen, die 
kleinsten Druck, zu füllen! 


mir mit jeder Lost zugehen und zahlreich genug 
sind, um diese ganze Zeitung, selbst mit dem 
Jeder Mann, der an den Folgen jugendlicher Sünden leidet oder der jetzt 
noch heimlichen Gewohnheiten frünt, die ihn geschwächt haben, sollte an mich 
schreiben. Mein wunder Luhrmittel wird alle Folgen übler Gewohnheiten 
überwinden und bei dem ichen, trübsinnigen Manne ein Gefühl der Frische, 
Kraft und Gesundheit erz Viele meiner Kunden schreiben, daß sie, 
nachdem sie Dorema nur kurze Zeit genommen haben, sich um viele Jahre junger 
fühlen und auch so ausschen! Dorema hat vielen Familien Glück beschert. 
denn dadurch ist der Gatte nicht nur dem Namen nach, sondern in Wirklichkeit 
wieder zum Haupt der Familie geworden. 
Ich versende auf Verlangen mein Buch nebst einer Probe Dorema in liach sein, 
einem einfachen, versiegelten Pakete (ohne Firma) gratis. Die Zusendung erf. 
franko gegen Einsendung von 20 Pf. in Briefm. Strengste Diskretion zugesich 


Zuschriften sind zu richten an: 


Horatio Carter, Berlin SW. 3“ Friedrichstr. 12. 


Henkel” 


Niemand wird mehr melancho- 
nachdem er meine 
erhalten hat. 


Bleich-Soda 


N — TERN a 
ga arantir 


© 
ce 


ibt u. hält blendend weisse Wäsche 


— Oberſchleſiſchen = 


„ II 27:41 „ẽ (Folio) 
„ III 26: 32 „ (Quart) 


Stern 


Thomasschlackenmehl 


Grösse 1 44: 54 em (Doppelfolio) 40 M. | Einschl. Karton, 


2 Schwamm, Roller, 
2 Tinte u. Gebrauchs- 
20 M. j Anweisung. 


Zu beziehen durch die alleinige Fabrik: 


H. Meissner & Go., Berlin W. 30, Luitpoldstr. 32. 


Wiederverkäufer werden überall angestellt. 


arke 


Bewährtesteru.billigster Phosphorsäuredünger für 


Wiesen und Frühjahrssaaten. 


Das Ausstreuen kann in jetziger Zeit mit 
bestem Erfolge vorgenommen werden. 
Man verlange beim Ankauf ausdrücklich 


Thomasmehl „Sternmarke“ 


und achte auf Gehaltsangabe, Schutz- 
marke und Plombe. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. BE 


Thomasphosphaffabriken G. m. b. H. 


BERLIN W. 


8 1711 
dens Nedaille. 
4 ar 2 75 a —— 


7 


KAG * 
25 dipl oel 


RQ ie 
ira Waiſe 25 Jahr, 200 000 M. eegründet Segründ ichli ör u. Gart 

f = g 8 gründet nebſt reichlichem Zubehör u. Garten⸗ 

Vermög. wünſcht Heirat mit 8 M 90 d ü Aung Don. sofort oder Pater zu 

Heirat charakterv. Mann wenn 1833. a e up er 1853, Mar Gus ee Auf Wunsch erbeten 


Koks 


Gerecht 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten 
Verkaufsstellen. 


2 


5 N 


eſtraße J lc 
iſt eine Balkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April cc. zu 
vermieten. 

Charles Casper, 2 Tr. 


PEN 


Erste Etage, 


4—5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrihtung, iſt vom 1 April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schllebener, Gerberſtr. 23. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etg., 6-8 Zimmer 


auch ohne Vermögen. Anonym 7 a * ar und Wagenremife. 
gocat. Öferten den) Berlin 7. bebens Versicherungs Geselischalf, || tener Berlin, jetzt |" . Leber Derek 
empfehlen (Alte Magdeburger) ü EEE 
4000 Mark | pfl | Thorn, Loppernicusstrasse 3 
auf Hihere "Sopofgek-au; nerheben. Gebr. Pichert, kebensz=, Unfalls u. Heltpilicht=Versicherung. ’ a Wohnung, 
Wo? zu exivagen unter U. 100 in Gef m. beſchr. Haltung. W JF Atelier für tranzös. Kostämes | Tuchmacherſtr. 5, 1. Etg., 4 Zimmer 
der Geſchäftsſtelle der Thorner 81g. eu ana Niedrige Prämien. Günstige Bedingungen, und elegante Damen- Moden | nebit jämtl. Zubehör vom 1. April 
— — —jVwᷓ— E f N Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. Anfertigung nach Mass. d. Js. zu vermieten. 5 
m 2 Rd, bi Modelle zur Ansicht. @. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
ngar weir 5 1 Fi 4 Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 298 Millionen Mark. Pfimiier Bari 1903 ;.... 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 emen! i Summe der Aktiva ca. 85 iNillionen Mark. REITER ER C W 8 TEN 
Sultan au 1 1 6 DRS 0 Bisher an Versicherts bezahlt ca. 79 Mlillionen Mark. Wer ſei 22 rege em 
88 ei 74 ; 1 Vertreter fir Thorn: Kaufmann Emil feyer, Junkerstrasse ". . 1. Kl und großem Nebengelaß per 
N de Leet 1 a ; 
900 Mk. Cera von K tes * —— Geld nicht fortwerfen 1. April 1907 zu vermieten. 


Zahnwaſſer A Fiacon 60 Pf. je- 

mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 

oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 

at. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen 
auſen, bei Frankfurt a. M 


M. Berlowilz, 


Seglerstrasse 27 


” be Kal tſchungebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfre 
Bromberg, Friedrichſtraße 5, ebenſo plombieren, Nerotöten, Zahnziehen, Reparaturen ſchnell und 1 Wohnun 3-4 Zim., 2. Et., Malt I I 
N | A beleiht Fuwelen, Gold= u. Silber- | dauerhaft. Preiſe mäßig. N. Schneider, 9. 460 Mark, vom 1 5 
1 e \ wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr (Ratsapotheke), 1. 4. zu vermieten bei Jacob 


Pfandleinkaus 


Möbe!» Busitattungs Ilagazin 


W al 71 v9 
Machowiak, Jischlermeister 
HORN Gerechteſtr. 19/21 
empfiehlt ſeine 

zeibsigefertigten grossen Möbelvorräte 
1 in einzelnen Stücken, ſowie 


ganze Zimmerein richtungen, 


beſtehend in Salon, Speiſezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


kompl. Rücheneinrichtungen ug e 


e 8 
ein 9 
HDahlſteſie 5 


Nn [Bie hier 19 2 
Zaubeferlage. va Ge hteſn. 1924 


Franz Zährer, 


Banmateriatienhandlung 


Eine bessere Zimmergierichturg, 


nußbaumne Säulenmöbel, verkauft 


billig Gast, 
Culmer Chauſſee 74 J. 


4 


billigsten Fabrikpreisen 
ef" Teilzahlung auf Wunsch gas tattet. m 

\ 7 5 mit und ohne Gaumenplatte, Gold⸗ un 
Zähne 


lachen. Poſtaufträge werden ſchnell⸗ 


ſtens beſorgt. Julius Lewin. letzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. 


will, beſtelle ſeine 


Verarökerungen 


nicht bei Hauſier⸗Reiſenden. 


Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ſter Ausführung, was viele Aner 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60470 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 


Atelier 


Bonall 


Gerachtestr. 2. 
Mehrfach prämiiert. 


— — — Ry— — 


Schachtel, Schillerstraße 20 ptr. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 
FPFPCCCCCCCCC 


Möbl. vorderzimmer 


mit ſeparat Eingang, mit auch ohne 
volle Penſion, zu vermieten. 
A Kluge, Kath arinenſtr. 7, 3. 


Möbl. Zimmer billig zu vermieten. 
Schillerstraße 20, I. Näheres part. 


Möbl. Zim. z. verm. Culmerſtr. 11. 


M. Berlowiiz, 


Seglersirasse 27 


r 


n 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die Militärpflichtigen des 
Stadtkreiſes Thorn findet am 


Freitag den 22. März 1907 
Elegante Damen- l. Sonnabend, 75 > x 15 
f ensta . 
Rinder - Konfektion ee SS PER 
empfehlen im Lokale vor Huse, Karlsſtraße 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage 


früh 7 Uhr. 


Donnerstag, den 28. März 1907 


findet das Zurücftellungsverfahren und die Loſung in demjelben Lokale von 

9 Uhr ab ſtatt. - 
10 35 Militärpflichtigen wird durch die Polizei⸗Revierbeamten ein 

Geſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 2 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungs⸗Stamm⸗ 
rolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, 
haben ſich ſofort unter Vorlegung ihres Geburts- oder Loſungsſcheines im 
Militärbüreau Zimmer 19 des Rathaufes zur Eintragung in die Rekrus 
tierungs⸗Stammrolle zu melden. : 

Wer etwa in der Vorbereitung zu einem beftimmten Lebens beruf 
oder in der Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen iſt ur» 
1 erbitten will, weil er durch eine Unterbrechung bedeutenden 

achteil erleiden würde, muß im Muſterungstermine eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung oder eine von der Polizeibehörde beglaubigte Beſcheinigung 
feines Lehrherrn vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angebenen 
Zweck notwendig iſt. a 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. i 

Bereits einmal gemuſterte Militärpflichtige haben ihren Loſungsſchein 
mitzubringen. 

Thorn, den 27. Februar 1907. 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


e Nr. 27 


in großer Auswahl 


J. Ressel 8 Co. 


Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 
1907 bis einſchl. 31. März 1908 
iſt die Anfuhr der Gas kohlen, fos 
wie die Lieferung der für die Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 


Gasröhren, ſchmiedeeiſernen und 
gußeiſernen Verbindungsſtücke, Walz⸗ 
eiſen, ſchwarzes und verzinktes 
Eiſenblech, Weichlbei, Piaſſavabeſen, 
Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, 
Eylinderöl, Rüböl, Leinölfirniß, 
Kienöl, Wagenfett, Petroleum und 
prima gebrannter Stückkalk, ſämt⸗ 
liche Waren in beſter Qualität, zu 
vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verfiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
werden bis 


Montag, den Il. März 1907 


204 Form, Text u. Auf- 

vormittags 11½ Uhr — Lea 

im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Ban Our ils. 18 542. Hach-i 
Coppernicusſtraße Nr 45 hierſelbſt abmungen werden 
entgegengenommen. streng va. gt 


Die Bedingungen lieg. im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und find 
vor Abgabe der Offerte zu unter⸗ 
zeichnen. 

Thorn, den 27. Februar 1907. 


Die Verwaltung der städt. Gazanstall 
Teerverkauf. 


Wir beabſichtigen 


ca. 1800 Faß Teer 


zu verkaufen. 

Die Verkaufs bedingungen, welche 
vor Abgabe der Angebote ſeitens 
der Bieter zu unterzeichnen ſind, 
liegen im Geſchäftszimmer der Gas⸗ 
anſtalt Coppernicusſtraße Nr. 45 
hierſeldſſt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 

Schriftliche Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Briefumſchlage werden 
daſelbſt bis 


Montag, den 11. März 1907 


vormittags 11 Uhr 
entgegengenommen. 
Thorn, den 27. Februar 1907. 


Die A erwaltung der städt, Gasanstalt, 


Lieber Raucher! 


Seit 40 Jahren diene ich Ihrem Grossvater, Ihrem Vater und 
Ihnen mit bekannt reeller, unübertroffener Qualität, in Hand- 
arbeit echt egyptischer Art hergestellt, wodurch jeder 
Imitation unmöglich wurde zu gedeihen. Unter jederzeitiger 
Beweisführung seitens meiner Firma verspreche ich Ihnen, 
auch fernerhin so zu bleiben. Nach dem Zigarettensteuer- 
gesetz gehöre ich zur Steuerklasse Ib und bin dadurch mit 
Mk. 2,50 Banderole und 33 % Banderolenspesen belastet. 
Infolgedessen koste ich fortan in banderolierten Schachteln, 
entwertet von Jean Vouris, Dresden, 2 Mark 100 Stück 
oder 1 Stück 2 Pi., denn auch bei der Banderolensteuer 
will der Händler wie mein Hersteller noch existieren können, 
Schützen Sie sich bitte vor minderwertigen Nachahmungen 
dadurch, dass Sie billigere Angebote zurückweisen. Mein 
Erkennungszeichen ist: gerieftes Papier, wie immer, und 
nicht solches mit Wasserlinien versehen (wie Filigrané-Papier). 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Zigarette Mr. 27 (Samson fort) der 

Tabak- und Zigarettenfabrik Jean Vonris, Dresden 

Gegründet 1865. RUE, 
Weingroßhandlung 

J. Bourdonnay, St. Avold (Lothr.) 


Spezialität: Gar. echt. Rotwein zu 50, 60, 70-100 Pfg. 
pro Liter. In Fäſſern von 25 Liter an. 


Niedrigiter Preiſe wegen an Unbekannte gegen flachnahme. 


. 
u 
I riet die Weſchüre Ni. 


9 171 
15 PicDostrahmethode 


PART, 


A neinverſtändl. Anleitung z. 

25 Selbstbehandlung 

der meißten Bein-, Haut- u. 

70 -uk-Leiden Reinigt das Blut 
ach ivezialäcktt. Vorichritten 5 

„ ohne. 40 Pf. m. Illuſtr. mit 

1 


r. med. Strahl, 


niarzt für Beinkranke, 


Gaarmanns Teutoburger Waldtee. 


zen fal ſchmerzloſe 


a 2 Seit Jahren bewährt und empfohlen als Selundheitstee. In 
0 ei en Gelenken. vielen Familien als Genußmittel eingeführt. Durch ſchlechtes 
2 kr Pr Hg Blut entftehen: Rheuma, Gicht, Ausſchlag, unreiner Teint, 
34 Elejantiajis, Uher matismus Röteln, Pickeln, Hämorrhoiden, Verſtopfung, Magenbeſchwerden, 
on and 3 3 Fettleibigkeit, Flechten c. Pakete à M. 1,.— und M. 2, 
(dae. Dank. Zu einer rationellen Frübjahrskur 6 Pakete à M. 1, — für 
ſchreiben. Diplom M. 5,50 franko direkt von der Fabrik pharmozeut. Präparate 

Wel ausſtellung 

Lüttich 1905. 


Biele Filialen u. 
Berirauensärzte 
inandern Städten 
Spezialärztliche 
Beratung u. Aus: 
künfte bereitwillig 
Zahlreiche Refe ⸗ 
renzen Geheilter 
uf Wunſch gratis 


Ausproblerti 
Die beste Haarfarbe 


der Welt 
gegen rote und graue Haare, garan⸗ 
tiert unſchädlich. 
Probe umſonſt. 


Gustav Laarmann, Berlin S. 224, Dieffenbachſtr. 37. 


PFAFF -wanmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Näken 
Sticken und 
Stopfen. 


g Keine Massenware! Nur mustergiltiges Fabrikat, 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39, 


BEN. kalafla 


Cd Mechaniker, 
E Thor, Neustädt. Markt 24, 
neben Königlichen Gouvornement, 


Größte Reparatur: Werfitatt 
hund handlung 


von IIlotforfahr zeugen, Fahrrädern, Nähmafchinen, Schreibmaſchinen, 
Regiftrierkalien, Hutomaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
fämtliö en Eriaßteilen. Fahrradmäntel und »Schläuche billigit. 


Teilzahlung geitattet. Telefon Ur. 447 


1kleineWohnung, 2 Wohnungen 


2 Zimmer und Zubehör Graben: | vom 1. 4 17 zu vermieten. 
ſtraße 28 parterre zu vermieten. Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


In den Farben blond, braun und 
ſchwarz, à Karton 3,50 M. 


Alleinverkauf für Thorn: 


J. Eisenhardt, Frisiersalon, 
Botel 3 Kronen. 
Räume Werktäte 


vermietet 


> 


L. Tahn. 


N 


N 


Schwarze 


und farbige 
Kostümröcke 


empfehlen 


J. Ressel 8 Co. 


— 


| 
| 


Neu! neu ! Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grahhügel - Bekleidungen. 


D. R. P. angemeldet. 
Billiger und praktischer als Zemeni. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kanalisations- 
Arbeiten usw. 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 
Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 


250 Stück 
Weber's Hausbacköfen 


und Räucherapparate ſind von einem Vertreter (früheren Handwerker) 
innerhalb eines Jahres in einem kleinen Bezirk verkauft worden, 
ein ſchlagender Beweis für die eminenten Vorzüge derſelben. Die 
ſchriftliche Garantie und Probelieferung verſteht ſich bei meinen 
Patent⸗Backöfen auch dafür, daß dieſelben bei viel weniger Heiz- 
material beſſer ausgebackenes und appetitlicheres Brot und Gebäck 
liefern, als die Backöfen ſämtlicher Nachahmer. Letzte höchſte Aus⸗ 
zeichnung: Karlsruhe 1906. Ueber 2000 Dankſchreiben und Re⸗ 
ferenzen; billige Preiſe. Man verlange Druckſachen von einer meiner 
nächſtliegenden Fabriken. 


Anton Weber, Nieder breisig i. Rhid.; 
Anton Weber, Rosdorf bei göttingen. 
Tüchtige Vertreter geiucht! 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. Breitostrasse 4. 
Spezialgeschäft 
Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


ei 7 


Um unser vorzüglich bewährtes diätet'sches Mittel 


‘ulgural 


Jedermann zugäaglich zu machen, haben wir den 
Preis auf Nik. 1,50 pro Flasche festzesetzt. 
- 77 — Fulgur al 


ist ärztlich empfohlen, magen- 
stärkend, appetitanregend, 
vollständig unschädlich, wirkt 
vorbeugend gegen die ver- 
schiedensten Krankheiten. 

Fulgural hat sich 
nachweislich vorzüglich be- 
währt bei:  Magenleiden, 

Verdauungsstörungen, 
Bautleiden, Flechten, lieren, 
keber» wie Blasenleiden, 
Hämorrhoiden, Geschwüren, 
skrofulds. Erscheinungen etc. 

Fettleibigkeit. 

Fulgural is kein Geheim- 
mittel! Bestandteile: Faul- 
baum, Sennesbl., Hauhechel, 
Sassafras, Guajackh., Tausend- 
ar — güldenkr., Minze je 10,0 Sar- 

saparill 20,0, 8 dels. Magnes. 100,0 Ritterkl.-, Schlüssel- 
blum., Wachholder-, Süssholz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, 
Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0. 

Glänzende Dankschreiben. Denkbar bequemste An- 
wendung. — Preis pro Fl. Mk., 1,80. Zu beziehen durch 
die Apotheken. Wo nicht erhältlich direkt durch die 
Fabrikanten. — Broschüre kostenlos. 


Dr. A. Steiner & Schulze, 
Fabrik chem. pharmazeut. Präparate. 
ee Braunschweig ö 


Gezeichnete, angefangene 
und fertige 


eld Fünen 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 


als: Licht, vermutelſt neueſter elektri⸗ 
Parade- und Küchenhand- cher Beleuchtung. 
tücher, Läufer, Decken, Den geehrten Herrſchaften von 
Tabletts, Wandschoner, Thorn und Umgegend empfehle ich 


meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein⸗ 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preis verzeichniſſen, 
Karfonnagen, Hut: und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 

Prompte Bedienung. 


Hochachtungsvoll 


W. v. Kuczkowski, 


Buchbin dermeiſter, 
Schillerſtraße 16 
„ Ad Bere ER 


Fenstermäntel, Chaiselon- 

guedecken, Kissen, Jour- 

nalhalter, Bürstentaschen 
etc eto. 

in grosser Auswahl 


A. Petersilge. 


Korsetts 


in den neneften Fagons 


nen deen een 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtratze 18. 


...'... 
A if 
N Aödler's V. 8, vor» u. rückw. 
＋ Hygienische . . 30 zien, 
Bedarfsartikel! Reichh. Katalog sber er 
gratis. Pat. la. Neuheiten. 9 5 fſtraße 18. 
O. Einer, Gummiwaren Verſand, | Teilzahlungen von monatl. 6 an. 
Berlin: Pankow 32. fauber und billig. 


Neuheiten in 


Lie iderstoffen 


a Seide- und 
Wa schstoffen 


empfehlen 


: J. Ressels Co. 


Münchener 


Lose 3 


Porto u. Liste 30 Pf. Nur 178 000 Lose 


der Pensionsanstalt deutscher 
Journalisten und Schriftsteller. 


4840 Geldgewinne 


zahlbar ohne Abzug mit Mark 


er 5 


Hauptgewinne: 


Mark 


200 A 30 2 


3500 A 


ferner Prachtwerke: 


3810 N 15 57 130 


Jeneral-Debit, Bankgesohäft 


Lud. Müller A Co. 


in München, Kaufingerstr. 30 


in Berlin C., Breitestr. 5 


Ferner: Ziehung 19,, 20. März 


Pferdelose 
11 St. 10 Mk. 


2 


Berliner | « 


M. 
is franco. 


von 15 


Ziehung 21. 1. 22. März 


NM 
— 


1000 & 10 10000 
6 21000 


Pianoforte- 


Fabrik IL. Herrmann & 6o., 
Berlin, Neue Promenade 35. 
Fianinos in kreuzs. Eisenkonstr.. 
höchster Tonfülle und fester 
— Lieferung frachtfrei, 
mehrwöechentl.Probe. Baar oder 
monatlich. i 


* 


Herr Juwelier Heinrich 


Loewenson bereits Anfang 


April 


1907 Thorn verläßt, iſt der von 


demſelben bisher benutzte 


Laden bie eine Woh 


in der 3. Etage zum 1 April 1907 


zu vermieten. 


Souis Wollenberg. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung tft von 


ſofort zu vermieten. 


Hermann Dann. 


Hochhertschalt. Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärkeu; 


1. E 


tage, 6 Zimmer; 2. Etage, 


5 Zimmer; auch mit Pferdeſtab, von 


ſogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 
—: ͤ v 


In dem Haufe Breitestr. 
die in der 2. Etage gelegene 


37 iſt 


Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern, 


Küche, 


Badeſtube und allem Zubehör vom 


1. Juli 07 evtl. auch vom 1. 
zu vermieten. 


April 


b. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Harıschalliche 


Schillerstr. Nr. 1. 


t 


Etage, 


5 Zimmer nebſt Zubehör für Mk. 


750 pe: 1. April 
Näheres bei 


zu vermieten. 


Lissack & Wolff. 


3 Amer u. Zubehör un 


12 J] zu vermieten. 


Teppiche 
Gardinen und 


| Läufer - Stoffe 


empfehlen 


J. dessel 8 co. 


4. 07 


Markt 


